
Forscher beobachten eine schnell wach-
sende Instabilität in Teilen der antarkti-
schen Eismassen, deren Abschmelzen zu
einem zusätzlichen, deutlichen Anstieg
des Meeresspiegels führen würde. Dabei
geht es besonders um Gletscher in der
Westantarktis, wie aus einer jüngst im
Fachblatt „The Cryosphere“ veröffent-
lichten Studie des Potsdam-Instituts für
Klimafolgenforschung (PIK) hervorgeht.
Deren Abschmelzen könnte demnach
bald unumkehrbar werden.
„Computersimulationen belegen, dass

wir hier eine Instabilität der auf dem
Meer aufschwimmenden Eismassen se-
hen, die zu einem zusätzlichen globalen
Meeresspiegelanstieg von mehr als drei
Metern führen kann“, erklärte dazu der
PIK-Forscher Anders Levermann. Neue
Berechnungen zeigten nun, „dass diese
Instabilität viel schneller voranschreitet
als ähnliche Prozesse in anderen Teilen
der Antarktis“. Das Eis derWestantarktis
könnte demnach deutlich schneller kolla-
bieren als anderswo. Auch wenn selbst
dieser vergleichsweise schnelle Eisver-
lust sich nur über Jahrzehnte hinweg ent-
falten und dann Jahrhunderte andauern
werde, sei er bereits heute ein wichtiger
Faktor für den weltweiten Anstieg des
Meeresspiegels. „Davon werden Hun-
derte von Millionen Menschen an den
Küsten der Welt betroffen sein, von
Miami bis Shanghai“, hieß es in einer

PIK-Mitteilung zudenneuenForschungs-
ergebnissen. Das Problem ist demnach,
dass es hier umein sogenanntesKipp-Ele-
ment geht, also einen Prozess, der nicht
mehr zu stoppen ist, wenn er einmal aus-
gelöst wurde. „Wenn das geschieht, wer-
den die Eismassen langsam und unauf-
haltsam in den Ozean fließen und damit
weltweit denMeeresspiegel ansteigen las-
sen“, warnen die Experten. Dabei wiesen
die bereits seit einigen Jahrzehnten zube-
obachtenden starken Eisverluste des
Pine-Island-Gletschers und des Thwai-
tes-Gletschers darauf hin, „dass der
schlimmste Anstieg des Meeresspiegels
bereits im Gange sein könnte“. Die ge-
nauen Ursachen dieser konkreten Ent-
wicklung lassen sich den Angaben zu-
folge noch nicht sicher benennen.Klar ist
aber laut Levermann, dass derKlimawan-
del nicht nur zu höheren Temperaturen
in der Atmosphäre führe, „sondern auch
zu wärmerenMeeresströmungen, die bis
in die Antarktis vordringen und den
Schmelzprozess unterWasser starten“.
Auch wenn die Forschungsergebnisse

noch Unsicherheiten enthielten, riefen
Levermann und Co-Autor Johannes Feld-
mann zu verstärkten Anstrengungen ge-
gen den Klimawandel auf.  AFP

Die Förderung lokaler Strukturen in der
Lausitz, die Stärkung der sozialen Infra-
struktur in der ländlichen Mark und eine
gezielteVerbesserungdesNahverkehrs in
Städten–diesedreiHandlungsempfehlun-
gen hat das PotsdamerNachhaltigkeitsin-
stitut IASS derBrandenburgerPolitikmit
auf denWeg gegeben.
Das Land stehe 2019 vor großen He-

rausforderungenundwichtigenEntschei-
dungen,schreibtdasInstitut inseinemso-
genanntenPolicyBrief.DieLandtagswahl
werde die politischen Kräfteverhältnisse
ändern. Allerdings verfüge Brandenburg
auch über besondere Ressourcen und
Chancen, die „für die aktive Zukunftsge-
staltung genutzt werden können“, heißt
es weiter. So biete der Strukturwandel in
der Lausitz die Chance auf eine nachhal-
tige Entwicklung der Region. Notwendig
seien allerdings „Alternativen zur beste-
henden Abhängigkeit von der Braun-
kohle“.Dann könnte die Lausitz nachAn-
sicht des IASS „nicht nur Modellregion
für den Strukturwandel werden, sondern
Wege für nachhaltiges Leben und Arbei-
ten aufzeigen“.
Durch eine kluge Mobilitätspolitik

könneBrandenburg inden ländlichenRe-
gionen zudem auch den Zuzug junger Fa-
milien ankurbeln – nicht zuletzt im Hin-
blick auf die zunehmende Belastung in
denStädten durch denAutoverkehr.
Die IASS-Forscher beschäftigen sich in

ihremBrief dahervorallemmitderFrage,
wie sich die Brandenburger in Zukunft
fortbewegenwerdenundwiederStruktur-
wandel inderLausitzerfolgreichgestaltet
werden kann. Zu diesen Punkten gibt das
Institut der Landespolitik drei konkrete
Handlungsempfehlungen. So müsse der
Strukturwandel in der Braunkohleregion
als Gemeinschaftsaufgabe begriffen wer-
den. Gebraucht würden Menschen, die
sichmit dieser Aufgabe vor Ort befassen.
Das IASS rät daher zum Aufbau von För-
derstrukturen, die lokale Akteure in der
Lausitz unterstützen.

Zweitensempfiehltdas Instituteinede-
zentraleStärkungder sozialen Infrastruk-
tur im ländlichen Raum. Wegeketten
müssten vereinfacht, die Abhängigkeit
der Bewohner vom Auto verringert und
eine umweltfreundliche Mobilität geför-
dert werden, erklären die Forscher: „So
bleibtBrandenburgfür jungeFamilienmit
Kindern ein attraktiver Wohnort mit ho-
her Lebensqualität.“
Die dritte Empfehlung betrifft die

Städte.Dortmüsse der „öffentlicheRaum
gerechterverteilt“undLastenrädergeför-
dertwerden, fordertdas IASS.Durcheine
„urbane Parkraumbewirtschaftung“
werdederAutoverkehrreduziert,dasUn-
fallrisiko verringert und gleichzeitig auch
der Rad-, Fuß- und öffentliche Nahver-
kehrgestärkt.DieletztgenanntenAlterna-
tiven zum Auto müssten außerdem noch
gezielter gefördert werden, „um eine Ak-
zeptanz für diese Veränderungen zu er-
möglichen“.  pee

Es ist die größte Expedition in die Arktis
seitmehr als 100 Jahren undwahrschein-
lich eine der größten Expeditionen über-
haupt. ImSeptember startet dieMultidis-
ciplinary drifting Observatory for the
Study of arctic Climate, kurz: Mosaic-Ex-
pedition, in dieArktis.Ungefähr600Per-
sonen aus verschiedenen Ländern neh-
men imLaufe eines Jahres daran teil.
Expeditionsleiter und Koordinator des

wissenschaftlichen Großunternehmens
ist der Potsdamer Wissenschaftler Mar-
kus Rex, Professor für Physik an der Uni-
versität Potsdam und Leiter der Atmo-
sphärenforschungamAlfred-Wegener-In-
stitut (AWI).Ausgestattetmit einemBud-
get vonmehr als 120Millionen Euro bre-
chen insgesamt fünf Schiffe aus verschie-
denenNationen inRichtungNordpol auf.
DasForschungsschiffdesAWI,die„Polar-
stern“, will den Nordpol erreichen und
passieren. Ein Jahr lang soll das Schiff un-
terwegsseinund, imarktischenEis einge-
froren, durch dasNordpolarmeer driften.
17 verschiedene Nationen sind an dem

Unternehmenbeteiligt.DieIdeedazuent-
stand bereits 2011. Markus Rex über-
nahm 2015 die Leitung undmachte es zu
einem Projekt, an dem weltweites Inte-
resse besteht unddas ganz verschiedenen
Wissenschaftler undNationen einbindet.
Im Bildungsforum Potsdam hat Rex das
Projekt vorgestellt. Ausgerechnet
Deutschland, das keine direkte Verbin-
dung zu arktischen Regionen hat, über-
nimmt die Führungsrolle in dem interna-
tionalenGroßprojekt. Und das aus einem
einfachen Grund: Keine andere Nation
habe in den vergangenen Jahrzehnten ein
ähnlich fundiertes Wissen über die Re-
gion gesammelt, erklärt Jane Francis, die
Direktorin des renommierten British
Arctic Survey, einemweltweit führenden
Forschungsinstitut für die Polarregionen.
Chinesische, russische, deutsche und
schwedische Eisbrecher starten in die
halbjährliche Finsternis am Nordpol.
Beim Start der Reise im September herr-
schennochTemperaturen, die es denEis-

brechern ermöglichen, eine Schifffahrts-
rinne ins Eis zu schneiden. Dann wird es
im arktischen Winter so kalt, dass sich
keinSchiffmehramPolrührenkann.Des-
halb wird die „Polarstern“ im Eis einfrie-
renundsichmitderDriftüberdenPoltrei-
ben lassen.Ähnlichhattees seinerzeit der
Polarforscher FridtjofNansen geplant.
Als Nansen 1893 aufbrach, um den

Nordpol zu sichten, hatte er sich gründ-
lichvorbereitet. „Erhatdamals genaustu-
diert, wie die Inuit überleben und sich
überlegt,wieesüberhauptmöglich ist, im
Eis zu überleben. Seine Reise hat die
Grundlage für die heutige Expedition ge-
schaffen“, erklärt Rex.
Nansen erreichte sein
Ziel nicht, sondern
brach den Weg zum
Nordpol ab, als er sah,
dass die Fortsetzung
wahrscheinlich mit
demTod im Eis enden
würde.Zudemhatteer
sich bei der Berech-
nung der Drift des
Schiffes verschätzt.
Nansen wurde we-

sentlich vom Entde-
ckergeist geleitet und
wollte in damals noch
völlig unerforschte
Welten aufbrechen.
Heuteistesauchhand-
festes ökonomisches
Interesse, das die Mosaic-Expedition be-
feuert. „Wenn die Klimaentwicklung sich
so wie gegenwärtig fortsetzt, wird sich
das auf die weltweiten Handelsströme
massivauswirken“,konstatiertRex.Denn
dann werde die Nordostpassage, die von
Nordamerika am Nordpol vorbei nach
Asien führt, im Sommer dauerhaft schiff-
bar. Bis zum Jahre 2030 könnten 25 Pro-
zentderSchifffahrt,mitder imContainer-
handelWaren von Asien nach Europa ge-
schafftwerden,überdiesenWegtranspor-
tiert werden, so Rex. Der Weg ist erheb-
lichkürzer als dieheutenochüblichePas-
sagedurchdenSuezkanal.Wäredie arkti-
sche Region dauerhaft schiffbar, könnte

dies zu einerVervielfachungdesweltwei-
ten Handelsvolumens durch die Arktis
führen. „Das hätte natürlichmassiveAus-
wirkungen auf dieÖkosysteme derArktis
und die Ökonomie der Staaten, die an
dieseRegion grenzen“, weißRex aus ver-
schiedenenStudien,dieimVorfeldderEx-
pedition angefertigt wurden. So wäre
auchdieWirtschaftEuropasmassivinvol-
viert, daher das große Interesse auch der
Bundesregierung ander Expedition.
Ist die „Polarstern“ erst einmal im Eis

eingefroren, legendieForscher imRadius
von50KilometerneinenRingauswissen-
schaftlichen Forschungsstationen um das

Schiff an. Diese wer-
den mit einem Hub-
schrauberoder einem
Flugzeug angeflogen.
Esentsteht einDaten-
berg, der erstmals ge-
naue Auskunft über
dieKlimaveränderun-
gen in der Region
gibt. Denn in den ver-
gangenen 100 Jahren
hateszwarimmerwie-
der Forschungsan-
sätze in der Arktis ge-
geben. Aber die wa-
ren nie groß angelegt
und lieferten keine
ausreichenden Da-
ten, um die aktuellen
massivenVeränderun-

gen zu erklären und zu erfassen. Die Ark-
tis sei wie ein Klimalabor, in dem sich die
weltweiten Klimaveränderungen wie im
Zeitraffer abspielten undniederschlügen,
soRex.DasMeereis,derOzean,dieAtmo-
sphärewürdenuntersucht.
1992 hat Rex als Student zum ersten

Mal die Region bereist. Auf einem Foto
vondamalszeigtereineweitevereisteFlä-
che,ausdereinEisbergherausragt.Aufei-
nemBild, das er vorKurzen erst vomglei-
chen Fleck aufgenommen hat, ist eine
weiteWasserflächezusehen,überderVö-
gel kreisen. Das Eis ist verschwunden.
Und auch Gletscher, die 100Meter dicke
Eiswände vom Land ins Meer geschoben

haben,sindmittlerweileaufkilometerwei-
terFlächegetaut.Rexhältes füreinmögli-
chesSzenario,dassdasEisganzvomNord-
polverschwindet.Bisherbedeckteine ein
biszweiMeterdickeEisflächedenPol.Da-
runter befindet sich ein mehrere tausend
Meter tiefes Meer. Verschwindet das Eis,
verschwinden auch die Eisbären und die
dortigenEinwohner.
NochdramatischeraberwäredieVerän-

derung der Luftströme, die um die Arktis
zirkulieren, führt Rex aus. Denn der Luft-
wirbelumdieArktis istauchfürdasKlima
inEuropaundAmerikaverantwortlich.Er
sei einMotor desweltweitenKlimas, sagt
der Forscher. Käme der ins Stottern, wie
es derzeit schon zu beobachten sei, so
wirke sich das auf das kontinentale Klima
aus. Es träten Extreme wie der vergan-
geneDürresommerauf.Verschwändedas
Meereis in jedem Sommer dauerhaft,
hätte diesFolgen für dasweltweiteKlima,
die heute überhaupt nicht vorhersagbar
wären.Dies schlicht deshalb,weil dieDa-
ten fehlen und nicht in gängige Klimamo-
delle eingefügt werden können. Um hier
eine Forschungsgrundlage zu legen,
bricht die groß angelegte Expedition auf
ins Eis. Denn: „Wenn das Meereis nicht
mehr da ist, dann haben wir in der Arktis
eine andereWelt.Die resultierende, noch
stärkereErwärmungkanndannauchKon-
sequenzen für das grönländische Eis-
schildhabenunddasRisikoerhöhen,dass
dieses instabil wird. Und sollte Grönland
langfristig eisfrei werden, müssten wir
miteinemAnstiegdesweltweitenMeeres-
spiegelsummehralsfünfMeterrechnen“,
warnt derWissenschaftler.
Die Beschäftigung mit den polaren Re-

gionen zieht sich wie ein roter Faden
durchdasLebendesForschers,dermitsei-
ner Frau und zwei Kindern in Potsdam
wohnt. Seit seiner Studienzeit hat er im-
mer wieder Forschungsreisen in die Ark-
tisgemachtundauch indenUSAdazuun-
terrichtet. ImvergangenenJahrallerdings
hatereineForschungsstationaufPalau im
pazifischen Ozean errichtet. Denn auch
die von dort kommenden Luftmassen be-
einflussen das arktischeKlima.

Markus Rex vom AWI in
Potsdam wandelt auf den
Spuren von Nansen

Bald weg? In der Antarktis könnte das Eis
schneller tauen als gedacht.  Foto: Reuters

Antarktiseis
wird schneller

instabil
PIK-Forscher warnen vor

Meeresspiegel-Anstieg
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Von Richard Rabensaat

Eingefroren im ewigen Eis
Der Potsdamer Forscher Markus Rex leitet die größte Arktisexpedition aller Zeiten
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Strukturen
und Verkehr
verbessern

Empfehlungen vom IASS
für Brandenburgs Politik

Expedition. Im September bricht die „Polarstern“ in die Arktis auf. Ein Potsdamer Forscher leitet die einjährige Forschungsreise.  Foto: AWI/Stefan Hendricks

Keine Kohle. Die Lausitz müsse stärker ge-
fördert werden, so das IASS.  Foto: P. Pleul/dpa

POTSDAMER POLAR- UND KLIMAFORSCHUNG Arktisexpedition und abtauendes Eis
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Werden Sie »Global 200 Protector«
und bewahren Sie die Artenvielfalt unserer Erde.
Die bunte Vielfalt der Tiere und 
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